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Personen .

«uno , Graf von Gleichen.
Eabert

^
Eastellan aÜf

^
Schl °ß Gleichen.

WianLeibknappe des Grafen.
Hans , l Knappen des Grasen.Kunz, ^Ein Mönch-
Ein Minnesänger .

Erster Geist-
Zweiter Gerst -
Scheich 2brah «n.
Zuleika. ferne Tochter .
Erster Eunuche.

Erster Türke-
Zweiter Türke.
Dritter Türke ,

^ rken . Türkinnen.





Lrster Auszug .
In der Burg des Grafen von Gleichen . Gräfin Kunigunde steht am Fenster und

fchaut hinaus. Castellan Egbert auf der andern Seite der Scene betrachtet fie von
rückwärts.

Erster Auftritt.
Gräfin Kunigunde . Castellan Egbert .

Kunigunde (für sich ).

O — meine Sonne edlen Ritterthums ,
Vor der die andern Sterne neidisch bleichen ,
Mein Meier deutscher Kraft und deutschen Ruhm

's,
Wo weilst Du Gatte , Graf Kuno von Gleichen .

Castellan (für sich ).

O , wie die güldne Locke niederwallt,
Um schwelgend dieser Schultern Schnee zu saugen, —
Wie edelhcrrlich diese Hochgestalt,
Und — dreht sie um sich — diese blauen Augen !

Kunigunde (schwärmerisch ).

Wohl liegt er lauernd jetzt im Föhrenhain
Auf jener Hansa geldumkatzte Leute —
Es naht der Zug — halloh — die Sporen ein,
Glück zu — Glück zu , mein Held, — Dein ist die Beute !
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Castellan (für sich).

O , soll ich stets in würdeloser Frohn
Um diese Reize nur von Ferne schweifen ?
Das Glück ist der Beherzten Schutzpatron —
Die Welt ist dem , der sic versteht zu greifen !

(Er sinkt auf ein Knie nieder . Laut :)
O , Gräfin !

Kunigunde (sich umwendend).

Auf den Knie' n der Castellan ?
Hat wieder wohl in seines Hirnes Däsel
Im Hausgehalt eine Eselei gethan
Und bittet um Pardon , er alter Esel ?

O , Gräfin !
Castellan .

Kunigunde .

Hör er, Alles hat sein Maaß ,
Will ewig er auf meine Nachsicht pochen ?
Er weiß, im Haushalt kenn '

ich keinen Spaß ,
Gnade ihm Gott , wenn er etwas zerbrochen !

Castellan .
O , Gräfin !

Kunigunde
(plötzlich aufhorchend , ohnesich weiter um den Castellanzu kümmern).

Horch , den Schloßbcrg sprengt's hinan !
Klingt das nicht , wie das Wiehern müder Roste?
(Ein Trompetenstoß im Hofe . Wieder an's Fenster springend.)
Er ist's , mein Kuno ist's , mein Rittersmann ,
Mein Herr , mein Liebster ist ' s , mein Eh 'genoste !

(Sie schwenkt mit dem Taschentuch .)
O sieh dies Liebeszeichen,
Mein Gras aus, von und zu und ohne Gleichen!

Castellan ( aufstehend für sich ).
Das nenn'

ich einmal abgeblitzt , wie nie,
Hat man wohl je so schnöde Art gesehen ?
Nun — wenigstens — lag vor ihr auf dem Knie,
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Der erste Schritt war somit doch geschehen.
Das nächste Mal geh weiter ich voran ;
Wer langsam geht — kommt doch am Ende an.

(Castellan ab .)

Zweiter Auftritt .
Kunigunde . Graf von Gleichen»

Kunigunde (allein).

Ich höre schon den ehr'nen Schritt im Flur
So schreitet nur unbänd '

ge Mannsnatur !

Mein Weib !
Gleichen (eintretend).

Kunigunde .
Mein Mann !

Gleichen .
Mein Engel Du !

Kunigunde .
Mein Leu !

(Sie umarmen sich .)
Vor dein die nieder» Thiere all' erschrecken ,
Die Löwin darf dem Löwen nahen frei
Und ihren Arm in seine Mähne strecken.

(Sie küßt ihn, und schlingt ihre Hand in sein Haar.)
Nun — schau mir in's Gesicht und künd ' mir , Mann ,
Künd' mir , wie Dir 's erging, — und schau' mich an !

Gleichen .
Du weißt, daß jüngst ich Fehde angesagt
Denen von Cöln , Braunschweig, Hamburg und Bremen ,
Weil , ohne Zoll zu zahlen, sie gewagt,
Durch mein Gebiet frech ihren Weg zu nehmen.
Nun — gestern , am Sankt Nepomuckenstag,
Ich mit den Knappen dort im Hohlweg lag .
Sankt Nepomuck , sprach ich, beschütz

' uns heut !
Und Christian und die Knappen sagten : Amen!
Da plötzlich, denk' Dir , gar von uns nicht weit,
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Sechs Cölner von der Leipz '
ger Messe kamen .

Da sieht man, was ein fromm Gebete nutzt ! —
Die schickt uns Nepomuck , sprach ich den Knappen,
O , wie die Geldkatz ' ihren Leib umstrutzt!
Und ihre Kleider, welch' kostbare Lappen !
Das Fuhrwerk schwer blieb fast im Lehme stecken ,
Drin schwoll es hoch von Bündeln , Fäßern , Säcken,
Und als gelangt sie just dort zu der Brucken,
Da dacht ich — jetzt soll ' s Euch benepomucken !

Kunigunde (mit dem Finger drohend ).
Du Schalk!

Gleichen.
Dann frisch die Sporen in den Rappen ,

Mir nach mit donnerndem Halloh die Knappen.
Ein Hieb nach rechts , ein Hieb nach links gezogen ,
Und rechts und links zwei Kaufmannsköpfe flogen .
Weinhändler waren es, aus Cöln am Rhein —
Die andern gaben drauf sich gleich gefangen.
Doch was — Du bebst ?

Kunigunde.
Ach , lieber Kuno mein,

Bist Du darin nicht was zu weit gegangen?

Gleichen.
Nun — wie man's nimmt — doch ist die Hauptfach' schier
Der ganze, ganze Kram gehört jetzt mir .
Doch komm '

jetzt mit und zieh
' mir aus den Panzer ,

Man kann das Mahl Herrichten in der Zeit .

Kunigunde.
O , Herzenskuno, bist ein Mann , ein ganzer,

(Mit ei em zärtlich vorwurfsvollen Blick )
Doch gingst Du "ute wirklich was zu weit !

(Beide ab.)
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Dritter Auftritt.

Christian , Hans und Kunz , (letztere mit Kannen und Schüsseln).

Christian .
Jetzt deckt den Tisch und tummelt Euch , Ihr Lumpen,
Setzt hier die Kanne her und dort den Humpen,
Hier , rechts und links, setzt der Spanferkel zween ,
Der Hammel muß in ihrer Mitte steh'n.
Hierher das Schnappmesser des gnäd'

gen Herrn ,
Den Zahnstocher daneben, nicht zu fern,
Daß Graf und Gräfin zweisam ihn benütze
Je nach Bedarf und in des Kampfes Hitze.

(Geht auf und ab .)
Hans

(zu Kunz, der mit ihm die Mahlzeit herrichtet .)
Der Wein hier in der Silberkanne schwer
Ist sicher Rheinwein , so will mich bedünken .

Hunx .
Hör ' Hans — der Meister Christian schaut nicht her,
Laß' uns ein schnelles kräft'ges Schlückchen trinken.

(Die Beiden trinken abwechselnd.)
Christian ( sich umsehend).

Was seh
'

ich, Ihr Spitzbuben , Ihr Hallunken,
Trinkt uns'rcs gnädigen Herren Wein — o Himmel —
Als wär' es Dünnbier in den Dorsspelunken,
Wo ihre Kehle baden Bauernlümmel ,
Solch Göttertrank , — Sankt Nepomuck verzeihe ,
Solch Perlenwein , — vor solche Säue !

Hans und Kunz .
Ach , Meister Christian , bitten um Verzeihung
s' war nicht aus Durst , — s' war nur so aus Zerstreuung .

Christian .
Ein schönes Diebsgesindel hier im Haus —
Hinaus mit Euch — Schlingel — zur Thür hinaus !

(Er giebt jedem eine Ohrfeige . Hans und Kunz ab .)



10

Christian (entrüstet) .
Das ist ein Elend mit dem Dienstvolk heut
Wo sind sie hin die guten, alten Zeiten ! —
Das scheert sich um die Herrschaft keinen Deut ,
Sich selbst nur will das guten Tag bereiten .

(Er greift zerstreut nach der Kanne und trinkt.)

Vierter Auftritt.
Der Vorige . Lastellan .

Castrtlan .
Was muß ich seh

'n, he — '
Meister Christian —

Ihr trinkt den Herrschaftswein, was sicht Euch an ?

Christian (verwirrt).
Ach Castellan, ich bitt' Euch um Verzeihung,' s war nicht aus Durst ,

' s war nur so aus Zerstreuung.
(Christian ab .)

Castellan (allein) .
Ha wie mich' s ekelt, mit dem Volk, dem schlechten,
Ein Knecht zu sein , mit solch

' elenden Knechten .
Viel höher geht in dieser Brust die See ,
Mein Schiff durchkreuzt die Fluth des wilden Meeres,
Der Liebe Wimpel flattert in der Höh'

,
Du , Kunigunde , bist mein Ziel , mein hehres !

(Cr nimmt die Kanne und thut einen tiefen Zug .)

Fünfter Auftritt.
Der Vorige (noch immer trinkend) . Der Teufel .

Teufel
(dem Castellan die Hand auf die Schulter legend) .

Er glaubt wohl, Castellan, es sei so leicht,
Des Grafen Eheweib für sich zu minnen,
Als aus des Grafen Krug das edle Feucht
Für seine Kehle diebisch zu gewinnen.



CasteUcm (heftig erschreckend).

Ach, Meister Satan , bitt ' Euch um Verzeihung,'s war nicht aus Durst, — 's war nur so aus Zerstreuung .

Teufel.

Steh Er nicht da, so Jammerangesichts ,
Ich sollt ihm diesen kargen Schluck verübeln ?
Ein Schluck aus fremdem Kruge ist noch nichts,
Höchstens das Alpha in des Satan ' s Fiebcln,
Träumt doch vom Omega Er schon zur Stund ' !
Ueber des Grafen Leib flog in Gedanken
Schon buhlerisch sein Sinn zu Kunigund —
Und steht jetzt da, und Seine Kniee schwanken.
Hätt' ich gedacht, solchen Poltron zur Stelle,
War heimgeblieben in der warmen Hölle.
Auf , Muth gefaßt, denk Er an's schöne Weib,
Soll leben hoch der Gräfin weißer Leib !

(Er nimmt die Kanne und trinkt.)

Cllstcllan .
Der thut ja grad , wie unser einer macht ,
Wenn ihm der Durst zuschnürt die trockne Kehle ,
Hätt so gemüthlich nimmer ihn gedacht, —
Der Teufel trinkt Rheinwein bei meiner Seele .

(Er greift lachend zur Kanne.)
Der Gräfin weißer Leib, das ist ein Spaß ,
Ich trink Bescheid Euch, Junker Satanas !

(Er trinkt.)

Trufrt (in die Kanne sehend ) .
So , jetzt versteh

'» wir uns, es ist nichts drin geblieben ,
Mit diesem Schluck hat er sich mir verschrieben .
Jetzt setz

' er sich auf jenen Sessel dort,
Ich hier, daß wir in Ruh delibcriren. (Sehen sich .)
Vor allen Dingen muß das Gräflein fort,
Dann kann der Castellan hier frei regieren.
Nun hört , mein Plänchen wird Erich gleich erhell

'n.
Zu Anfang muß ich sein Gewissen plagen ;
Jüngst hat im Strauß zwei Weinhändlern aus Cöln ,
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